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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Norge —.— per Abe — che ungen werden in der 
bei allen Königl. 
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zeitung. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr 
werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 26 November, 7½ Uhr Abends. 
Berlin, 26. Nobbr. lieder, 9 Der Präſident 
edenkt der verstorbenen Mitglieder, beſonders des Abg. 
weſten. Es folgt die Berat ng über die Creditvorlage. 
Finanzminister Camphauſen erklärt, die Rechenſchafts⸗ 
ablegung über die Verwendung der Geldmittel werde 
umfaſſend dem nächſten Reichstage abgelegt werden. Im 
Laufe der Debatte fpricht Abg. Bebel unter energiſchem 
Widerſpruch des Hauſes und unter wiederholtem Ein⸗ 
* des Präſidenten gegen die Bewilligung des Gre- 

its und überhaupt gegen die Fortſetzung des Krieges. 
Nachdem die Abgg. able, Reichenſperger, Braun und Löwe 
für die Anleihe, ebe e dieſelbe geſprochen, wurde 
die allgemeine Debatte geſchloſſen. Der Antrag Bebel⸗Lieb⸗ 
knecht auf Ablehnung der re wurde abgelehnt. Für 
denſelben ſtimmten nur Bebel, Liebknecht, Schweitzer und 
Haſenelever. Die Vorlage wurde in zweiter Leſung an⸗ 
men. Miniſter Delbrück erklärt auf Befragen, der 

ertrag mit Württemberg ſei geſtern unterzeichnet worden 
und heute dem Bundesrathe 15 egangen, der Bertrag mit 
Bahern, am 23. Nobbr. in 25 lles unterzeichnet, trifft 
morgen hier ein. 


Angekommen 26. November, 3 Uhr 1 
London, 26. Nopbr. Die „Times“ ſchreibt: Die Ant- 
wort des ruſſiſchen Cabinets iſt geſtern zu ſpät für die 

wurde daher die Er⸗ 
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frieden 
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den baldigen Beſuch 
bei der Kaiſ e und 1 55 
‘€ daß die Letztere nach Kaſſel überfiedeln 

werde. 7 5 Wiederholt.) 
* Berlin, 25. Nov. Die Verfaſſung des deutſchen 
1525 — 5 am 15. von Baden und Heſſen . 
worden, iſt erſichtlich auf den Zutritt aller ſüddeutſchen 
Staaten berechnet. Wenn ſpäter der Beitritt Bayerns und 
Württembergs erfolgt, ſo braucht darum doch keine andere 
Verfaſſung vorgelegt zu werden, als die am 15. Novbr. un⸗ 
terzeichnete. Der Zutritt Bayerns und Württembergs wird 
nach einer Angabe der „Hamb. Nachr.“, Feſtſetzungen über 
taaten im Bundes rath, ferner über 
etwaige Aus nahmevergünſtigungen erbeiſchen, aber keinen 
ndamentalartikel der Verfaſſung vom 15. Novbr. ändern. 
erfen wir einen Blick auf die neuen Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen, ſo iſt es gewiß ein Fortſchritt, daß die Preß⸗ und 


daß Verfaſſungsveränderungen künfti 


Vereins geſetzgebung Bundesſache wird. Die Wirkung der 
Preſſe iſt ihrer Natur nach niemals auf einen einzel ⸗ 
nen Bundesſtaat beſchränkt. Die ungleiche Behandlung der 
Preſſe in den verſchiedenen Bundesſtaaten ſchafft alſo nur 
ſchwer erträgliche Ungleichheiten. Hier eine zufällige Gunſt, 
dort einen zufälligen Nachtheil. Die Befürchtung, welche in 
der Zeit des alten Bundestages nur zu ſehr berechtigt war, 
daß einheitliche Normen für die Preſſe lediglich zur Unter ⸗ 
drückung der freien Bewegung ausſchlagen, kann die Nation 
jetzt ſelbſt beſeitigen, da fie im Reichstag eine zur entſchei⸗ 
denden Theilnahme an der Bundes ⸗Geſetzgebung beru⸗ 
fene Vertretung beſitzt. Beachtengwerth iſt ferner 
das bei der indirecten Steuergeſetzgebung dem Bundespräſi⸗ 
dium im Sinne der Erhaltung der beſtehenden Einrichtungen 
beigelegte Veto. Man vermag hierin die Tendenz zu erkennen, 
nach und nach zu einer Theilung der Einnahmequellen zwi⸗ 
ſchen dem Bund und den Einzelſtaaten zu gelangen, bei wel⸗ 
cher dem Bund die indirecten Steuern, den Einzelſtaaten die 
directen Steuern zufallen. Dieſes Verhältniß iſt darum natur⸗ 
gemäß, weil eine Verſchiedenheit der indirecten Steuergeſetz⸗ 
gebung das einheitliche Verkehrsleben der Nation zerreißen 
würde, während eine Verſchiedenheit der direeten Steuern 
keine derartige Folge zu haben braucht. Bei einer Reihe von 
Beſtimmungen iſt hingegen leider deutlich zu erkennen, daß 
fie den Zweck haben, den Partilularismus über den Fortbeſtand 
der Einzelſtaaten weit mehr als uns nothwendig und gut 
ſcheint zu beruhigen. Dahin gehört die Beſtimmung, daß 
Angelegenheiten, welche nicht alle Bundesſtaaten angehen, im 
Reichstag und Bundesrath nur von den Mitgliedern der be⸗ 
treffenden Staaten entſchieden werden. Eben ſo, daß in den 
ſtändigen Ausſchüſſen neben der Präſidialmacht mindeſtens 
vier Staaten vertreten fein müſſen, anſtatt zwei. Der Artikel, 
daß zu einer Kriegserklärung des Bundes die Zuſtimmung 
des Bundesrathes erforderlich fein fol, iſt wohl die ſtärkſte den 
Mittelſtaaten gemachte Conceſſion, über deren bedenkliche Tragz 
weite der Reichstag ſeinerſeits von dem Bräflpium beruhigende 
Erklärungen fordern muß. Eben dahin gehört die unbeſtimmte 
Faſſung des Artikels über die Bundesexecution, der in der 
nordd. Bundesacte jo präcis gefaßt war. Eben dahin gehört, 
von Dreiviertel der 
stach geuehmigt ſein müſſen. Noch ein- 


ſchlagender in das Gebiet der Sicherung der Einzelſtaaten 
iſt die Beſtimmung, daß Verfaſſungs vorſchriften, welche Rechte 


für einen einzelnen Bundesſtaat feſtſtellen, nur mit Zuſtim⸗ 
mung des betreffenden Staates geändert werden können. 
Nimmt man zu allen dieſen Beſtimmungen noch diejenigen 
zu Gunſten des einen oder des anderen Staates in Bezug 
auf das Heerweſen, fo iſt nicht abzuſehen, welche Einwände 
ſelbſt ein particulariſtiſcher Standpunkt gegen die neue Bun⸗ 
desverfaſſung erheben könnte. Uns aber könnte vor dieſer 
Sorte von deutſcher Einheit mit Recht bange werden. Sie 
bringt nicht allein die Neuaufgenommenen in ein ziemlich 
loſes Verhältniß zum Bundesſtaat, ſondern lockert unwill⸗ 
kürlich dadurch auch den Verband der älteren Bundesglieder. 
Wenn Graf Bismarck nicht auf die einigende Macht des 
politiſchen Zuſammenlebens, auf das endliche Einſehen, daß 
ein engerer Verband für die particulariſtiſchen Staaten ſelbſt 
dringendſte Nothwendigkeit iſt, wenn er nicht darauf rechnet, 
daß das Parlament das begonnene Werk fördern hilft, ſo iſt 
uns unbegreiflich, daß er den Süddeutſchen, der Herſtellung 


Aus dem Innern Frankreichs ; 
erhalten verſchledene Zeitungen Zuſendungen, aus denen wir 
uns ein Bild der Volksſtimmung entwerfen können. Jedeu⸗ 
falls ſcheint dieſelbe in den verſchiedenen Diſtricten auch ſehr 
vongeinander verſchieden zu fein. So ſchreibt man aus dem 
Süden der „N. Z. Z.“: „Eben von einer dreiwöchentlichen 
Reife nach dem mittäglichen Frankreich zurückgekehrt, will ich 
verſuchen, durch einige Skizzen des Selbſterlebten ein wahres 
Licht auf die dortigen Zuſtände zu werfen. Genf iſt überfüllt 
von franzöſiſchen Flüchtlingen, ſowohl ganzen Familien als 
Einzelnen; namentlich find viele junge kräftige Männer, 
meiſtes der beſſeren Klaſſe angehörend, dem Krieg und der 
Sac entlaufen. Dies hindert fie ledoch nicht, zum 
großen Aerger der Genfer, maſſenhaft in den Cafés zu ers 
Heinen und daſelbſt den größten Lärm zu machen, wohl auch 
laut die Patrioten auszulachen: „qui se battant pour le roi 
de Prusse“. Ich hatte Aehnliches ſchon zu But in Bafel 
gehört, allein doch in weit geringerem Maße. Man 
rieth mir, mich in Lyon nicht länger als durch⸗ 
aus nöthig aufzuhalten, da die täglichen Zwiſtig ⸗ 
keiten zwiſchen rothen und gemäßigten Republikanern leicht 
einen ernſtlichen Character annehmen und ein Fremder dabei 
in unangenehme Lagen kommen könnte. Ich ſah daher nur 
den Bahnhof, der von eitoyens-soldats beſetzt war. Ich muß 
gestehen, die Geſtalten, die ſich da herumtummelten, bewaff⸗ 
net mit alten Rollgewehren und à la fantasie de l’individu 
uniformirt, erweckten mir wenig Vertrauen und ich begreife 
letzt, daß mancher Lyoner im Stillen dieſe eitoyens mehr 
fürchtet, als ſelbſt die Preußen. — Eine Nachtfahrt und ich 
befand mich Morgens früh in Marſeille, woher ic) von einem 
meiner Correſpondenten fo patriotiſche Briefe erhalten hatte, 
daß ich nichte weniger erwartete, als die ganze Stadt ſei in 
Waffen und beſeelt von dem Geiſte der Voreltern. Wie ſehr 
wurde ich enttäuſcht! Wohl ift fofort nach der Republik⸗Er⸗ 
klärung die Nationalgarde in's Leben gerufen und feither 
organiſirt worden und dieſe zählt in Marſeille allein circa 
40,000 Mann jeden Standes und Alters; es find auch viele 
anfäſſige Ausländer, auch manche Schweizer dabei, da dieſes 
Corps nicht allein zur Vertheidigung des Vaterlandes, fon. 
dern auch zur Aufrechthaltung der Ordnung in der Stadt 
berufen iſt. Laut einem früheren Decret der Delegation in 
Tours hätte ſchon vor Wochen ein Theil dieſes Corps (alle 


des Deutſchen Kaiſerthums zu Liebe, ſo weitgehende Con⸗ 
ceſſionen machen konnte. 

— Geſtern haben die hieſigen Stadtverordneten be 
ſchloſſen dem in Erfurt zum Abgeordneten gewählten Stadt⸗ 
rath Weber den Urlaub zu verweigern. Dieſer Beſchluß 
gewinnt gewiſſermaßen den Charakter der Animoſität gegen 
die Perſon des Hrn. Weber, wenn man in Betracht zieht, 
daß dieſelbe Verſammlung in Einem Athemzuge dem Start: 
rath Hagen daſſelbe gewährt, was ſte dem Stadtrath Weber 
verſagt. 1869 wählte Erfurt Hrn. Weber ins Abgeordneten⸗ 
haus. In der Vocation unſerer beſoldeten ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten befindet ſich nun eine Clauſel, nach welcher dieſelben ohne 
Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden ein Privatamt oder 
auch ein Mandat zur Volksvertretung nicht annehmen dürfen. 
1869 ſchon fand das betreffende Geſuch Webers Widerſpruch, 
wurde jevoch ſchlielich genehmigt. Jetzt wurde Stadtrath 
Weber in Erfurt wiedergewählt, ebenſo auch Stadtrath Hagen 
in Görlitz. Als Motive für ihr abweichendes Votum in beiden 
Fällen wurde aus der Mitte der Verſammlung angeführt, daß 
Hr. Weber, der Leiter der ſehr umfangreichen und complizirten 
Armen verwaltung, noch zu neu im Amte ſei, um feine Thätig⸗ 
keit in demſelben ohne Schaden auf längere Zeit unterbrechen 
zu können. Herr Hagen iſt einer der älteſten ſtädriſchen Be⸗ 
amten, gehört bereits über 10 Jahre der Volksvertretung an, 
das Recht einer Urlaubsentziehung iſt daher gewiſſermaßen 
ſchon verfährt. Wir ＋ daß man beſſere, mehr ſtichhal⸗ 
tige Gründe für ſolche Verweigerung gehabt haben wird, als 
dieſe, welche den Kern der Frage garnicht berühren. Eine 
Frage iſt es überhaupt, ob ſene Beftimmung der Vocation 
und ihre jegt daraus gezogene Couſequenz mit der Verfaſſung 
in Einklang zu bringen iſt, deren Artikel 78 ausdrücklich 
ſagt: „Beamte bedürfen keines Urlaubes zum Eintritt in das 
Haus.“ Jedenfalls wird dieſe Frage im Prinzip weiter zum 
Austrag gebracht werden und zu Beſchwerden mehrfach Ver⸗ 
anlaſſung geben, welche vorausſichtlich ihre Erledigung vor 
dem Plenum des Abgeordnetenhauſes finden werden. Hr. We⸗ 
ber gehört, wie wir ſchließlich noch bemerken wollen, zur na⸗ 
tionalliberalen Partei. 

— Mehrfach wird in bayeriſchen und nichtbayeriſchen 
Blättern die Art beklagt, in welcher die preußiſchen Officisſen 
von der Niederlage bei Bacon ſprechen. So ſchreibt der 
„Nürnberger Correſpondent“: „Der preußiſche „Staatsanz.“ 
brachte die Notiz, daß die bei Orleans von den Franzoſen 
genommenen Kanonen „die erſten find, welche im Berlaufe 
des ganzen Feldzuges den Franzoſen in die Hände gefallen“. 
Berichtigend verdient bemerkt zu werden, daß ſchon vor Metz 
in den Anguſt⸗Kämpfen den Franzoſen zwei preußiſche Ras 
nonen in die 838 fielen, welche ſich übrigens bei der Ein⸗ 
nahme dieſer Feſtung wieder vorgefunden.“ Das Thatſäch⸗ 
liche dieſer Berichtigung iſt uns unbekannt, der Vorwurf in« 
deſſen, daß von preußiſchen Zeitungen die Niederlage bei 
Orleans tendenziös ungünftig für Bayern dargeſtellt worden, 
iſt entſchieden unberechtigt. Im Gegentheil geſchah alles 
Mögliche und wohl noch Einiges darüber hinaus um das 
Rückwärtsconcentriren v. d. Tanns als ſtrategiſches Meiſter⸗ 
ſtück zu verherrlichen. Ebenſo unberechtigt iſt ein anderer 
Vorwurf, der nämlich, daß bei einem Siege der Bayern, die 
preußiſchen Blätter immer von einem „deutſchen Siege“ 
ſprechen, jedoch bei einem Nachtheile des bayeriſchen Armee⸗ 
corps denſelben als „bayeriſchen“ bezeichnen. Wenn über⸗ 
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ledigen und verwittweten Männer ohne Kinder) zu betreffen⸗ 
den Truppenkörpern an der Loire und oberen Rhone ſtoßen 
ſollen; allein weil dieſes Decret nicht behagte, ſo beſchloß 
man es zu desavouiren, ſetzte ſich in Oppoſition mit Tours 
und blieb zu Hauſe, wo es viel angenehmer ift, täglich fein 
Domino oder Tric⸗trae unter frohen Genoſſen zu ſpielen. 
Waren doch noch Leute genug in den andern Theilen Frank⸗ 
reichs, um jenem Ruf zu folgen. Wie die Capitulation von Metz 
belannt wurde und Gambetta's Proclamation alle Bürger zur 
Vertheidigung des Baterlandes unter das Banner der jungen 
Republick rief, da hielt auch Delpech, der bisherige Präfect 
den Moment für geeignet, das durch die Unglücks botſchaft 
ſehr aufgeregte Volk aus feiner bisherigen Lethargie zu 
zu wecken. Er erließ eine Proklamation, ſchließend mit fols 
genden Worten: „Citoyens! II n’y a plus désormais que 
deux oatégories possibles: Les läches et les braves! Qui 
voudrait etre de la premiere? Je veux appartenir à la 
seconde, j’envoie ma demission de Prèfet et je prends 
le fusil. Vous viendrez tous aree moi et quand nos viel- 
lards et nos femmes rencontreront quelque part un 
homme valide, ils s’&crieront avec une legitime indigna- 
tion: Voila un lächel!! (Bürger! künftig kann es nur zwei 
Kategorien geben: Feiglinge und Tapfere! Wer wollte der 
erſteren angehören? Ich ſchließe mich der zweiten an, lege 
meine räfectenſtelle nieder und ergreife das Gewehr. Ihr 
Alle werdet mir folgen und wenn unſere Greiſe, unfere. 
Frauen dann irgendwo einen kräftigen Mann begegnen, wer⸗ 
den fie mit berechtigter Entrüſtung ausrufen: Seht den 
Feigling!) Mit unglaublichem Jubel wurden dieſe ſchönen Worte 
eleſen und Bewunderung erfüllte die ganze Stadt ob dieſer 
ſchhnen That; allenthalben hörte man: „ire Delpech“ 
rufen; ruhigere Leute ſagen: voyez, tant qui’ y a de pa- 
reils hommes, la France ne peut pas perir. — Ich ſelbſt 
freute mich dieſer wahrhaft republikaniſchen That und zwei⸗ 
felte nicht daran, daß fie allgemeine Nachahmung finden werde; 
doch, neue Enttäuſchung; Delpech reiſte 8 Tage fpäter zur 
Armee ab, aber, ganz allein! Wie ſehr ſolche traurige That⸗ 
ſachen mit der Großſprecherei in den Caffés contraſtiren und 
beſonders mit den in den Straßen unaufhörlich widerhallen⸗ 
den Klängen der „Marſeillaiſe“ und des „Mourir pour la pa- 
trie, c'est le sort le plus d oux, eto.“ kann ich nicht beſchreiben, 
ich kann nur verſichern, daß es mich empörte. Statt ſich mit Macht 


gegen den äußeren Feind zu werfen und erſt nach deſſen Ver⸗ 
treidung innere Angelegenheiten und Zwiſle zu ordnen, treten 
die Sonderintereſſen in erſte Linie und verdrängen zuweilen 
ganz die Frage der dem Vaterlande drohenden Gefahr. Die 
zu Anfang dieſes Monats ſtattgehabten Revolutionsverſuche 
an verſchiedenen Orten Frankreichs, ja ſelbſt in Paris und 
Tours, find deſſen die traurigſten Beweiſe. Meiner Anſicht 
nach find ſie die unausbleibliche Folge der in Frankreich 
graſſirenden Ignoranz in den unteren und mittleren Ständen 
und des grenzenlofen Eigendünkels der Nation. Seit zwei 
Monaten Republikaner, das heißt, der Inbegriff aller Frei⸗ 
heit, glaubt ſich nun jeder berechtigt, zu befehlen, und keiner 
will gehorchen; denn er gehört ja zum „peuple souverain“. 
Jeder fühlt ſich inſpirirt, das Vaterland zu retten — durch 
ſchöne Worte; denn zu mehr kommt es doch nicht. Da dem 
Volke, Dank ſeiner Ignoranz, alle Urtheilskraft abgeht, fo 
werden in den Volks⸗Meetings (deren täglich verſchiedene ab⸗ 
gehalten werden) die gröbſten Gegenſätze mit demſelben 
Applaus aufgenommen. In den meiſten Fällen wird das 
Volk gegen die Reichen aufgehetzt. Das noch nicht deutliche 
Programm dieſer Verſammlungen iſt: Communis mus, und 
ihre Anhänger nehmen in Folge der Arbeits⸗ und Verdienſt⸗ 
loſigkeit täglich zu. Wie ſoll eine Republik mit ſolchen Ele⸗ 
menten beſtehen können? Einſichtsvolle Männer halten ves- 
halb den Bürgerkrieg für unausbleiblich. Während die un⸗ 
tern Volkoklaſſen ſich wenig um den äußern Feind bekümmern, 
was thun dann die beſſern Volksſchichten? — Hier herrist 
leider zum großen Theil eine unverzeibliche Feigheit. Dieſe 
iſt es, welche Tauſende von jungen, kräftigen Leuten nach dem 
Auslande fliehen läßt; wohl die 10 fache Anzahl läßt ſich zu 
Hauſe, kleiner, oft angedichteter Gebrechen wegen, frei⸗ 
machen, natürlich durch Geld. Selbſt auf dem Lande habe 
ich ſolches beobachtet. In der Nähe von Aix ſprach ich einen 
wohlhabenden Bauer, der ſich fröhlich die Hände rieb, als 
er mir ſagte, es ſei ihm durch Geld gelungen, ſeine beiden 
Söhne (zwei mächtige Bengel) engbrüſtig und dadurch kriegs⸗ 
untüchtig zu machen. Ueberhaupt liegt die Mobiliſtrung in 
den ſüdlichen Provinzen noch ſehr im Argen. Man hat ſich 
während der letzten zwanzig Jahre in der Gloire des zweiten 
Kaiſerreichs geſonnt, hat Geld gemacht, ſich amüſirt und feine 
Steuern redlich bezahlt; jetzt ſoll man auch Steuern bezahlen 
und noch dazu die Haut zu Markte tragen ... welchen 
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haupt Bayern in einen Gegenſatz zu Deutſchland geſetzt wird, 
ſo geſchieht dies weit mehr an der Iſar, als bei uns. Dort 
betont man den bayeriſchen Sonderſtaat immer um das dritte 
Wort. Es wäre kein Wunder, wenn es dann aus dem 
Walde herausſchallt wie man hineingerufen. Danken wir es 
doch allein Bayern wieder, daß die deutſche Einheit aufs 
Neue verpfuſcht wird. Dieſen Vorwurf ſprechen wir aus 
und zwar mit vollem Bewußtſein ſeiner Schwere, aber auch 
ſeiner Berechtigung. 

— Nach angeſtellten Verſuchen hat ſich das Kriegs⸗ 
miniſterium nunmehr definitiv entſchloſſen, ſämmtliche Eiſen⸗ 
bahnwagen mit Heizvorrichtungen zu verſehen, welche 
von vornherein für den Transport von Verwundeten her⸗ 
geſtellt find. Die Zahl dieſer Wagen iſt 240. Jetzt find bereits 
2 Sanitätszüge heizbar gemacht und wird einer derſelben heute 
wieder nach dem Kriegsſchauplatze abgehen, um Verwundete 

und Erkrankte aus den fern gelegenen Lazarethen in das In⸗ 
nere des Landes zu führen. Ein jeder dieſer Züge beſteht aus 
20 Krankenwagen, zwei Perſonenwagen zur Aufnahme des 
ärztlichen und Pflegeperſonals, Güterwagen zur Aufnahme 
von Lazareth⸗ und ſonſtigen Gegenſtänden, ſowie von Holz 
zum Heizen und Kochen, und einem Wagen, der zur Küche 
eingerichtet iſt. Es können mit einem ſolchen Zuge jedesmal 
200 Kranke befördert werden. Die Einrichtungen dieſer Züge 
find der Art, daß fie als ſtehende Lazarethe angeſehen werden 
können. — Mit der weiteren Heizbarmachung dieſer Sanitäts⸗ 
züge ſoll in ſchleunigſter Weiſe fortgefahren werden. Es ift 
beſtimmt, daß die Züge dann ohne Unterbrechung ihre Keifen 
wiederholen. 

— Auf Antrag des Bundeskanzlers iſt, wie die „Weſ.⸗ 
Ztg.“ mittheilt, den Führern der beiden Nordpolarexpedi⸗ 
tionsſchiffe „Germania“ und „Hanſa“, dem Capitän Carl 
Koldewey und dem Capitän Paul Friedrich Auguſt Hege⸗ 
mann der Kronenorden verliehen worden. 

Verſailles. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß die Armee 
Friedrich Carl's, nachdem ihre Anweſenheit ſüdlich von Paris 
durch die Gefechte von Dreux und Chauteauneuf überflüſſig 
geworden, ſich wieder ſüdlich gewendet hat, um Orleans ſüd⸗ 
lich zu umgehen und die franzöſiſche Armee in der rechten 
Flanke zu bedrohen. Die franzöſiſche Armee würde dann zwi⸗ 
ſchen zwei Feuer kommen und ernſten Gefahren entgegengehen. 
General Aurelles de Paladine könnte, wenn die Deutſchen 


vember. 


oberungspolitik, auf die Grundſätze Bismarcks. Das Werk 


der Deutſchen Einigung wird, wo es eine Gelegenheit dazu 
giebt, mit Hohn verfolgt. So ſagt z. B. eine hieſige ein⸗ 
flußreiche Zeitung: „Der Reichstag wird alſo auch „die Ver⸗ 
faſſung des Deutſchen Bundes“ zu berathen haben. Zu die⸗ 
ſem hochwichtigen Geſchäfte find der Verſammlung circa 21 
Tage gegönnt und es ſteht dahin, ob fie „das Werk“ nicht 
in 14 Tagen „zu Stande kommen“ läßt. „„So macht 
man Deutſche Einheit.““ Es ſteht der Preſſe frei, ſolchen 
Ton anzuſchlagen, ſie mag Bismarck, den ſoeben Carlyle als 
eins der größten politiſchen Genies des Jahrhunderts be⸗ 
zeichnete, für einen glücklichen und frivolen Abenteurer hal⸗ 
ten, aber ſie hat kein Recht zu verlangen, daß daun Oeſter⸗ 
reichs Staatsmänner Freundſchaft bei uns ſuchen ſollen. 
Deutſchland kann ohne Oeſterreich fertig werden und 
hat vorderhand nichts ihm gegenüber zu thun, als vor ſeiner 
neidiſchen und hinterhaltigen Politik auf ſeiner Hut zu ſein. 
Frankreich. Was die Vorräthe an Lebensmitteln in 
Paris betrifft, ſagt die „Indep. belge“, vollſtändig entgegen⸗ 
geſetzt den von uns erwähnten Mittheilungen anderer Jour⸗ 
nale, in ihrer politiſchen Ueberſicht am 24. Rovember, ſo 
ſind dieſelben nach den uns direct zugegangenen und vielfach 
beſtätigten Nachrichten unendlich beträchtlicher, als man es 
zugeben will, die Subſiſtenz der Stadt, wie heute als ſicher 
anzunehmen iſt, auf zwei bis drei Monate völlig geſichert, 
ohne daß die Bevölkerung ſich allzuharte Entbehrung aufzu⸗ 
legen gezwungen iſt. Dabei herrſchte noch niemals fo muſter⸗ 
hafte Ordnung in Paris, als ſeit dem Plebiszit vom 3. No⸗ 
Das Bombardement von Paris iſt ebenfalls weiter 
in die Ferne gerückt als jemals; obgleich es ſchon des Oef⸗ 
tern durch Deutſche Blätter als unmittelbar bevorſtehend 
angekündigt wurde und ein Berliner Blatt es ſogar für 
Pflicht hielt, ſeinen Leſern zu ſagen, ſie möchten die Verta⸗ 


gung des Bombardements nicht etwa einer falſchen Senti⸗ 


eine doppelte ſtrategiſche Umgehung planen, entweder ſich ent⸗ 


ſchließen, offenfio vorzugehen und über eine der beiden um⸗ 
gehenden Armeen herzufallen, um ſie zu ſchlagen, bevor der 
andere Theil auf dem Schlachtfelde erſcheinen kann, oder er 
muß ſich durch einen geſchickt ausgeführten Rückzug der Umar⸗ 
mung entziehen. Würde der letztere Weg gewählt werden, ſo wäre 
es nach Anſicht der „N. fr. Pr.“ leicht möglich, daß die Deutſchen 
ſie auf dieſe Art bis an das äußerſte Ende des Landes manövri⸗ 


ren. Das Land würde ganz von den Preußen occupirt werden 


und hiedurch ſchwer leiden, ohne daß der Entſatz von Paris 
näher gerückt würde. Aurelles de Paladine wird daher die 
Dffenfive ergreifen müſſen. Die Stärke der Loire⸗Armee 
dürfte wohl nicht mehr als 80,000 Mann mit vielleicht 150 
Geſchützen betragen. Dem entgegen beſteht die Armee des 


Großherzogs von Mecklenburg aus mindeſtens 60,000 Mann 
mit zahlreicher Cavallerie und über 200 Geſchützen und die 
Armee Friedrich Karls aus mindeſtens 80,000 Mann mit 
300 Geſchützen. Erwägt man jedoch, daß der moraliſche Werth 


der franz. Truppen tief unter jenem der deutſchen ſteht und 


es eines beſonders glücklichen Zufalles bedürfte, damit es 


Paladine gelänge, die Entſcheidungsſchlacht nur mit Einer 
der deutſchen Armeen auszufechten, ſo wird man zugeben, 
daß ein franzöſiſcher Sieg höchſt unwahrſcheinlich iſt. 
Oeſterreich. Wien. Die biefige Preſſe ſcandaliſirt 
über die kürzlich Bismarck in den Mund gelegten Aeuße⸗ 
rungen, daß Deflerreich ſich um Deutſ') lands Geſchicke nicht 
zu kümmern habe, ebenſowenig wie Preußen Beranlaſſung 
habe, dem Kaiſerſtaat beſondere Sympathien entgegen zu 
bringen. Dieſe Aeußerung hat ihre volle Berechtigung und 
jeder preußiſche Staatsmann wird ihr gemäß handeln müſſen, 
ſo lange ein mißgünſtiger Intriguant wie Graf Beuſt die 
Geſchicke des Kaiſerſtaats lenkt. Selbſt die Wiener Preſſe 
kann ſich noch nicht daran gewöhnen, Deutſch land und 
Preußen für identiſch zu halten; in demſelben Augenblicke, in 
dem ſie die Erfolge der Deutſchen Waffen mit ſympathiſchen 
Kundgebungen regiſtrirt, ſchimpft fie auf die preußiſche Er⸗ 
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mentalität des Königs Wilhelm zuſchreiben. Die Urſache 
dieſer Hinausſchiebung, ſagt das genannte Blatt, ſind heute 
genugſam bekannt. Die Forts von Paris, welche bei Be⸗ 
inn der Belagerung nicht genügend im Stande waren, einem 
ebhaften Angriffe zu widerſtehen, ſind gegenwärtig mit weit⸗ 
tragenden Kanonen armirt, welche die feindlichen Batterien 
vor ihrer Beendigung demolirten und die Annäherung an 
die Stadt verhinderten. Die Einnahme der Forts ſelbſt 
wird eine harte Arbeit ſein und es iſt heute mehr als je 
zweifelhaft, daß Paris fällt, es ſei denn in Folge einer Er⸗ 
ſtürmung. Die Deutſchen müſſen zur Erkenntniß kommen, 
daß es ſich hier um eine Belagerung handelt, die an Lang⸗ 
wierigkeit und Entwickelung der von Sebaſtopol ähnlich iſt, 
aber noch mehr Gefahren in ſich ſchließt. Unter dieſen be⸗ 
ſondern Gefahren find in erſter Linie die Schwierigkeiten der 
Verproviantirung der deutſchen Armee zurechnen, die Entfernung 
der letzteren von ihrer Operationsbaſis und die kurze Zeit | 
zum Rückzug, wenn eine ſtark organiſirte Armee den Bela⸗ 
gerten die Hand reicht. Im Norden hat ſich, einige Truppen⸗ 
bewegungen abgerechnet, die Situation wenig verändert und 
die Unternehmungen der deutſchen Chefs in dieſen Strichen 
ſcheinen weniger auf neue Eroberungen zu zielen, als das 
Land zu beunruhigen und eventuell einen Rückzug zu decken, 
wenn die Belagerung von Paris aufgehoben wird. Im O 
ſind, ausgenommen die Einſchließung von Belfort, die 


ſelbſt das Thal des Oignon, fo energiſch genommen, iſt wie⸗ 
der in den Händen der Framoſen. Die Loire⸗Armee iſt bei 
Orleans nicht beunruhigt worden und wenn der Großherzog 
von Mecklenburg, welcher im Südweſten von Verſailles 
operirt, die Occupation von Nogent⸗le⸗Rocrou melden kann, 
ſo iſt als Revanche das Eurethal frei, die franzöſiſchen 
Truppen haben die Offenſide bei Vernon ergriffen und in den 
Umgebungen von Eoreux hat die Nationalgarde, geſtützt auf 
die ländliche Bevölkerung, welche die Preußen durch Neckereien 
beläſtigt, alle ihre Poſitionen behaupten können. Alles dies 
zeigt an, daß in der gegenſeitigen Lage der Kriegführenden N 
eiue Wendung eingetreten ift, an welche zu glauben vor 
einem Monate noch keine Möglichkeit vorhanden war. 

= Tours, 23. Nov. Eine offizielle Depeſche aus 
Evreux von geſtern datirt, berichtet, daß bei Evreux und 
in der Nachbarſchaft die Nationalgarden ihre Stellung be⸗ 
haupten und von der Landbevölkerung unterſtützt werden, 
welche den Preußen ſehr viel zu ſchaffen macht. Die fran⸗ 
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Vortheil böte dann die Republik? Man exereirt als National« 
garde wöchentlich 2 und 3 Mal, gefällt ſich in der koketten 
Uniform, beſpricht die Tagesneuigkeiten in den Cafés wie 
ſonſt, jagt mit überſchwenglichen Worten und Schimpfreden 
die barbariſchen Horden vom heiligen Boden Frankreichs. 
Daher kommt es, daß die bedrängten Städte und Departe⸗ 
ments keine Hilfe erhalten, daß Paris vergebens auf Unter⸗ 
ſtützung aus der Provinz hoffen und ohne Zweifel früher 
oder ſpäter fallen wird. Es fehlt überall an aufopfernder 
Vaterlandsliebe und an Einheit der Führung. Jeder Landes⸗ 
theil wird ſich ſelbſt überlaſſen und daher Beute des Feindes. 
Stets hört man als Entſchuldigung den Mangel an guten 
Waffen angeben; allein ich glaube nachgewieſen zu haben, 


welch' andere Factoren dieſe uus Schweizern unbegreifliche fer, ſo viele ſaubere Schlöſſer und Städtchen, 


Lethargie bewirken. 
Anders lautet ein Bericht der „Schl. Ztg.“ aus dem 
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mittleren Frankreich, wo allerdings ein bedeutend tüchtigerer 


Volksſchlag wohnt als im Süden. Die levee en masse, fo 
ſchreibt man aus La Ferté ſous Jouarre, iſt offenbar unter 
ſchätzt worden, hier im Herzen Frankreichs iſt man wenigſtens 
Zeuge davon, daß die Franzoſen in der That alle Kräfte 
aufbieten. Bei fleißiger Runbſchau fällt es zunächſt auf, daß 
nirgends junge Männer zu fehen find, weder in den Städ⸗ 
ten noch auf dem flachen Lande. Sind fir, wie der Adel oder 
die wohlhabenden Klaſſen, geflüchtet? Eine ſolche Flucht der 
einzelnen Männer wäre doch offenbar zwecklos, wenn die 
übrige Familie nebſt dem Eigenthum zurückbleiben müſſe; 
auch iſt ein gewiſſer Plan, ein Sortiren nach Altersklaſſen 
nicht zu verkennen. An den Eiſenbahn bauten bei Nauteuil 
werden Tauſende von Eingebornen beſchäftigt, unter ihnen 
befinden ſich indeß vielleicht nicht fünf Procent von Män⸗ 
nern in den zwanziger oder im Anfang der dreißiger Jahre: 
Alles unbärtige Knaben oder Greiſe. Und wie viele Hundert⸗ 
tauſende von kräftigen Männern könnte nicht Frankreich 
ſtellen! Die reguläre Armee hat nur einen Bruchtheil abſor⸗ 
birt; wir kennen ja ihre Zahl, mit Ausnahme der in Paris 
und in der Loire⸗Armee befindlichen Truppen. Dieſe letzteren 
ſind auch ſtärker, als wir glaubten. „Die letzten Kämpfe um 
Orleans find der Anfang des Endes“, meinen die Leute hier 
triumphirend, und ſelbſt gemäß te Patrioten ſtellen uns 
das Prognoſtikon, daß wir den Rhein nicht wiederſehen 
würden, daß kein Fuß breit franzöſiſcher Erde abgetreten 
werden würde. „Eure Siege der erſten Monate ſind nicht 
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zu rechnen“, ſagt man hier allerorts. „Napoleon war ein Ber⸗ 
räther und Bazaine wenig beſſer, auch er iſt ein Berräther an 
der Sache des Vaterlandes, auch er hat Frankreichs befte 
Feſtung, Frankreichs letztes Heer dem Feinde verkauft. Nur 
General Ührich hat allenfalls fein möglichſtes geleiſtet — 


ihm wurde deshalb einzig bis jetzt ein Dankes votum zu Theil. 
Die Revolution mußte drei Monate früher kommen, dann 
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uns aller unſerer Hilfsmittel bewußt“, meinen bie Franzoſen. 
Erſtaunlich iſt in der That die durchgehende Wohlhabenheit 
des Landes; einen Blick, wie z. B. der von der alten Abtei 
von Jouarre aus, in das weite Marnethal dürfte in Deutſch⸗ 
land nicht häufig anzutreffen rem: fo viele gut b 
cultivirte Felder und Weinberge, immer noch ſo viele kräftige 
Pferde und taufend andere in die Augen fallende Vorzüge 
erklären es einzig, daß die Bewohner dieſes Landſtriches bis 
letzt noch nicht den Bettelſtab ergriffen haben. Die Laſten 
ſeit Beginn des Krieges find faſt unerſchwinglich: 
hunderttauſende der deutſchen Krieger ſind dieſe 
Straße gezogen, find hier einquartiert und beköſtigt worden, 
ja haben oft Manches mitgenommen, was ihnen transportabel 
und begebrenswerth erſchien. Das Städtchen La Ferté ſous 
Jouarre hat heute noch außer einer feſten Garniſon von 
etwa zwanzig Offizieren und ſie benhundert Mannſchaften eine 
täglich wechſelnde Einquartierung mit Verpflegung, von 
mehreren hundert Soldaten und etwa fünfzig Pferden. Der 
allgemeine Wohlſtand brachte es mit ſich, daß alle Requiſi⸗ 
tionen bis zur Stunde noch prompt befriedigt werden kenn⸗ 
ten, natürlich nicht ohne Zähneknirſchen Seitens der Ein⸗ 
wohner. Aber ſchon läßt ſich der Augenblick feſtſtellen, wo 
die letzte Kuh geſchlachtet, der letzte Liter Wein den Deutſchen 
verabreicht fein wird, ſchon haben die vielen und nicht ſelten 
glänzenden Schlöſſer der Umgegend aufgehört, etwas anderes 
als Kaſernen zu ſein, und dann tritt naturgemäß, die lerée 
en masse ins Leben, nicht mehr unterdrückt durch die Furcht 
vor den Baſonneten der Deutſchen, aber aufgeſtachelt durch 
den Hunger und die Verzweiflung. Unterfhägen wir nicht 


dieſe letzte zußerſte Anſtrengung eines ohnehin fanatiſirten 


Volkes; ſehen wir lieber ſchon vorzeitig hinter jeder Hecke 
einen Vendeer, um unſere Maßregeln gegen eine ſolche Er⸗ 


hebung zu treffen. 
— 
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tionen gegen Lyon eingeſtellt, wenn nicht ganz aufgehoben, und 


land Frankreich unbe winglich dal“ „Exit legt werben wir Jene Kosten 


zöſiſchen Truppen haben gegen Vernon die Offenſive wieder 
aufgenommen und einen großen preußiſchen Transport ge⸗ 
nommen, welcher ſich von Pacy und Vernon nach Mantes zu 
bewegte. Die preußiſche Bedeckung deſſelben, 1500 Mann, 
flohen nach einem kurzen Gefecht. Das Thal der Eure iſt 
frei vom Feinde. — General Faires iſt zum Commandeur 
des 21. Armeecorps ernannt worden. — Drei preußiſche 
n jede 4000 Mann ſtark, rückten am 18. d. von 
ure und Ramonchamp nach Veſoul zu. Die preußiſchen 
Truppen zu Montbeliard, Giromagny und Hericourt ſind von 
dort am 17. d. in Eilmärſchen nach Lure abgerückt. Die 
Verbindung zwiſchen Auxonne und Beſangon iſt am 16. d. 
wieder hergeſtellt. Nachrichten, welche in Lyon eingetroffen, 
beſtätigen die Annahme, daß General v. Werder ſeine Be⸗ 
wegung gegen Lyons aufgegeben hat Die Preußen rücken 
in dem Thal der Ouche nicht vor. Das Thal des Oignon 
iſt ganz frei. Man glaubt, daß eine kleine Anzahl Preußen 
jetzt Diſon beſetzt hält. Es ſcheint, daß die Avantgarde des 
General v. Werder mit dem linken Flügel der Armee des 
Prinzen Friedrich Carl in unmittelbarer Verbindung iſt. — 
Ein Decret der Regierung von Tours verbietet den Export 
von Salz, Butter und Eiern. — Der „Moniteur“ ſagt, die 
Loirearmee iſt zu ſtark, um von den ihre Flanken bedrohenden 
Streitkräften umgangen zu werden. Der Großherzog von 
Mecklenburg habe höchſtens 40,000 Mann, da er einen be⸗ 
trächtlichen Theil feiner Armee zur Verſtärkung v. d. Tanns 
zurückgelaſſen habe. Was General v. Werder betreffe, ſagt 
der „Moniteur“, ſo find hinreichende Streitkräfte da, ihm 
den Weg zu verlegen. ; 
Lille, 23. Nov. Eine preußiſche Kolonne rückt in 
Eilmärſchen auf Hirſon los; ihre Stärke ift nicht bekannt. 
Ein Brief des „Echo du Nord“ ſagt, General Manteuffel 
wax geſtern zu Laon, wo er ein befeſtigtes Lager anlegt, 
welches den doppelten Zweck hat, fliegende Colonnen, welche 
die Umgegend durchſtreifen, als Stützpunkt zu dienen und 
den Rückzug der Deutſchen, im Falle die Belagerung von 
Paris aufgehoben wird, zu decken. (!) (T. d. D. 9 a 
= Briefe aus Lille melden, daß ſeit der Capitulation 
von Metz täglich Offiziere und Soldaten, denen es gelungen 
iſt in Verkleidung aus Metz zu entwiſchen (es ſollen ca. 300 
Soldaten und 20 Offiziere fein), die Stadt paſſiren. Lille ift 
gut verproviantirt, hat eine ſtarke Beſatzung und mehre Werk⸗ 
ſtätten für Kanonen und Stahl-Mitrailleuſen. \ 
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Shifzu sen 
4 8 en 8 Wind: S. 5 5 1 7 
ngekommen: Phillips, Grace Millie, Inverkeithing; Beck⸗ 
mann, John und Ann, St. Davids; beide Ai Kohlen Boje, 
Elife, Stettin, Ballaſt. — Walker, Laß à Doon, Wick; Leask, 
Tom Henry, Helmsdale; beide mit Heeringen. — Breininger, 
Helge (SD.), Swinemünde, leer. . 

Geſegelt: Dahlhoff, Nordſtern, Delfzyl, Holz. 
eichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 26. November. * 


Morg. Barom. Ten. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . . 338,3 + 3,716 mäßig heiter. 
7 Königsberg 338, 2.8 SW ſchwach heiter. 
6 Danzig. .. 3383 + 228 mäßig ziemlich heiter. 
7&slın ... 37, f % ſchwach krube. 
6 Stettin . . 338,0 ＋ 3,8 SSW ſchwach heiter. 
6 Putbus wor 498 wach wolkig. 
e 337,1 4,7 | wa bewöltt 

6 Köln . 334,7 710,0 S ſchwach ziemlich heiter. 
et = 55 7 8.3 W ſchwach bewölkt. 
apa 25,8 6,6% W ſchwach bewoltt, bunfiig. 

5 r — — 
8 Helder .. 336,6 6,1 S ſ. ſchwach . 


„Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
ciere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magens, 
erven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
braufen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 

- Neuftadl, Un 
So oft ich meine innigiten Dankgebete zum allgütigen Schöpfer 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt gene i Adige Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtändigen Gejundheit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geſtört, hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln 
Bin 1 ns 4 vr Ma > m er 
efreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtört nachge 
J. L. Eier 175 an der Boltsrhule. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
700 ⸗Anweiſung ae Pfd. 18 Mi, 1 * 1 2 5 
2 Pfd. 1 % 7 %, 5 Pfd. 4% 20 F, 12 Pfd. 9 * 15 ., 
A Pfd. 18 * verkauft. — Revalescière Chocolatde in 
und Tabletten Pi; 12 Taſſen 18 Br, 2 Taſſen 1 . 5 9, 
48 Taſſen 1 27 9. — Zu beziehen durch Barry du 
aan & Co. in Berlin, 178, richsſtr.; Depots in 
Danzig bei Neumann; in . i. Pr. bei 

A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, 
tbeter; in Bromberg bei S. n e Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Del 
und Spezereihändlern. [715] 
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u des Kaufmann Fürfte 5 
er n Concurs aufgeloſt und in Liquidation 


I dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Fr. Ulmer jun. zu Culmſee iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Aktord Termin auf 
den 16. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten oder votläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, agel für dieſelben weder ein 
Voriecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
nventar und der von dem Verwalter über die 
katur und den Character des Concurſes erſtat⸗ 

tete ſchriftliche ar Am eng 
ur Einſicht an die Betheiligten offen. 
N Eh den 11. November 1870, 
Könige Kreis-gerict. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

Lilienhain. 6 


Bekanntmachung. 

„Die auf Grand des Bundes ⸗Geſetzes vom 
4. Juli 1868 bei dem unterzeichneten Gerichte 
über Eintragungen in das Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 

iſter zu erlaſſenden Bekanntmachungen werden 
im Jahre 1871 durch die Danziger Zeitung und 
din Graudenzer Geſelligen veröffentlicht. Die auf 
Fährung des Genoſſenſchaftsregiſters ſich bezie⸗ 
Fach eſchäfte werden durch den Kreisrichter 
rund l, reſp. deſſen Vertreter, Kreis⸗Gerichtsrath 
von Selle unter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗ 

Secretairs Hafemann bearbeitet. 5 

Roſenberg, den 23. November 1870. 

Königl. Kreis Gericht. (5060) 


VBekanmmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
bei der unter No. 19 unſeres Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma: M. Warmbrunn vermerkt, 
daß dieſelbe durch Vertrag auf den Kaufmann 
Carl Hindenberg übergegangen, und 
Warmbrunn Nachfolger C. Hindenberg verändert 
iſt, und iſt — die in Lippuſch⸗Glasfabrik 
befindliche Handels niederlaſſung des Kaufmanns 
Carl Hindenberg ebendaſelbſt unter der Firma: 
M. Warmbrunn Nachfolger C. Hindenberg in 
das Firmenregiſter unter Ro. 42 eingetragen. 
erent, den 21. November 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


ö Bekanntmachung 
Die sub No. unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragene n Be 5 ei 
ie aufmann Car 
Fk RL eben Be das Ver⸗ 
Gottlieb Fürſtenberg er⸗ 


062) 


2 i 
1 u Liquidalbren find ernannt: 

der bisherige Geſellſchsfter, Kaufmann 
Carl Auguſt Oelkers in Neuſtadt und 


ann 
, 


3 
a i. der Nechis⸗MHuwalt Olto daſelbſt, als Ver⸗ 


walter des Gottlieb Fürſtenberg'ſchen Con⸗ 
curſes, x e 
welche als folge nur gemeinſchaftlich fungiren 
können und bis zur et den der Liquidation 
die bisherige Firma mit dem Zuſatze „in Li⸗ 
quidation“ und unter Beifügung ihres Namens 
i werden. 
rech de iſt folge Verfügung vom II. No⸗ 
vember c. am 12, ej. w. e. in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter eingetragen worden. 
uf adt, Weitpr., den II. Nav. 1870. 
Königliches Kreis-gericht. 
I Abtbeilung. C7032) 
urch die am 21. December d. J. beginnende, 
von hoher Regierung genehmigte und ga⸗ 
rantirte große ane e bietet ſich für 
jeden die Gelegenheit dar, mittelſt einer kleinen 
Ausgabe große Capitalien zu erwerben, da in 
diefer Verlooſung Gewinne in 7. Abtbeilungen 
gezogen werden, welche een die Summe von 


„ „ 1 
ünjtigften Falle Haupt⸗ 
9000 F100 0 


betragen, worunter im 
treffer von 250,000, 15 „ 100,0% 50,060, 
40,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 
3 mal 12,000, 11,000, 3 mal 10 000, viele a 

„6000, 5000, 4000, 3000, 106 a 2000, 1500, 
1200, 156 a 1000 und über 21,500 von 500, 
200, 110 ME. xc. £ 

Hur Betheiligung an biefer vortheilbaften 
Geldverloofung empfehle ich ganze Original⸗Looſe 
(teine Promeſſen) a 2 Rs, halbe a 1 9, viertel 
‚ und ſende dieſelben gegen Poſtan⸗ 
oder Poſtvorſchuß prompt und ver⸗ 


3 werden nur Gewinne gezogen, und find 
dier ee ee age 
er u e Ziehungsliſt ö 

= nach eh gsliſten erfolgen fo 


Hartwig Hertz Nig. 
Bank: und Wechselt äft, 
Hamburg, Schleuſenvrücke Nr. 15 und 17, 
In der am 12. November d. J. beendigten 
Ziehung Se mehrere Haupttreffer auf von mir 
verkaufte Looſe. 
A ine ſeit 50 Jahren beſtehende Firma 
4 . be Banfpaus dase (OB) 


2 
weiſung 
ſchwiegen. 


Am 1. Advent Sonntag, den 7. d. 
Mts., findet in der St. Petrikirche 
und zwar Abends 6 Uhr die ur 
feier des Hiefigen Johannesſtiftes ſtatt. 
Die Jeſtpredigt hat Herr Paſtor Dr. 
Klee übernommen, den Jahresbericht 
wird Herr Prediger Müller abſtatten. 
Nach dem Gottesdienſte wird in der 
Sakriſtei die Generalverſammlung des 
Vereins mit Vorlegung der Jahresrech⸗ 
nung und Beſchlußfaſſung abgehalten und 
über Genehmigung einer Darlehns⸗Auf⸗ 
nahme von 45 gttfinden. 5 
Alle die unſerem Verein ihre Theil: 
nahme zuwenden, werden hiermit zu der 
Feier auf das Wärnſte eingeladen. 
Der Vorſtand. 


EEE 


r. Bid, 18 Sgr. 
ourante gratis. 
Thalſtraße 73a. 


Fan in vordrl Auswahl 
Thee bis 3 Thlr. er 


e. Trechmaun, Hamburg, 


in M. 


— 


Rudolphi'ſche Erportbuchhandlung 
in Hamburg. 5 
Garantie für complet, neu und fehlerfrei! 


| 


Berühmte Prachtwerke, Claſſiker, Jugendſchriften zu bedeutend herabgeſetzten 


Preiſen. 

Schillers sämmtliche Werke, beliebteſte und einzig ganz I Cotta'ſche Aus⸗ 

abe, feines Papier, großer ſchöner Druck in 12 Bänden in reich vergoldeten Prachteinbänden 2 Thlr. 
94 Sgr.!! Ausgabe in 6 Bänden in Prachteinbänden 1 Thlr. 18 Sgr.! billigſte Ausgabe elegant ge⸗ 
bunden 29 Sgr. Shakespeares Werke von Schlegel und Tieck, neueſte, beliebteſte Ausgabe, feines 
7 ier, guter Druck, 9 Bände, reichvergoldete Prachteinbaͤnde nur 41 Thlr. !! (einfacher gebunden 4 
hlr. b!) Göthes sämmtliche Werke. Neueſte vollſtändige Cotta'ſche Ausgabe in 40 Bänden, 
elegant ausgeſtattet!! Guter deutlicher Druck, gutes Papier mit Kaulbach's berühmten und brillanten 
Stahlſtichen nur 44 Thlr.!!! Göthes Werke in Answahl, 9 Bde., elegant ausgeſtattet nur 22% 
Sgr. l! Lessings Werke, beliebteſte Ausgabe, mit den Einleitungen und Anmerkungen in 10 
Bdn., reichvergold. Einbände, nur 25 Thlr. Lessing's ansgewählte Werke, Prachteinband, nur 1 Thlr 11 
Zuſammengenommen: Schiller, Göthe und Leſſing's geſamm. Werke, 16 Bde., reich vergoldete Pracht⸗ 


einbände nur 4 Thlr. JI Freiligrath's ausgew. Gedichte geb. nur 18 Sgr. Hari sämmtliche 


Werke. Gute deutſche Ausgabe 12 Theile mit 11 Stablſtichen nur 14 Thlr.!! H. Heine's 
ſämmtliche Werke, 18 Bde., eleg. 8 Thlr. H. Heine und L. Börne, Auswahl aus ihren Werken 
mit Biographie und Portraits. 2 Thle., 75 15 Sgr. Bibliothek ſämmtlicher deutſcher Claſſiker, 
mit Kritiken, Biographien und einer vollſtändigen Literatur⸗Geſchichte, Proben und 58 Portraits in 30 
ſtarken Bänden. (Werth über 13 Thlr.!) nur 23 Thlr.]! Neue Blüthen und Perlen deut- 
scher Dichtung. Auswahl des Gediegenſteu aus Deutſchlands Dichtern, in rothem Prachteinband, 
mit Goldſchnitt. Das elegauteſte Feſtgeſchenk für Damen, nur 18 Sgr.! Blüthen und Perlen 
deutscher Dichtung. Elegante Ausgabe auf Velinpapier. Moſaik⸗Prachtband nur 1 Thlr.! ! 
Neues Album deutscher Poesie. Vortreffliche Gedichtſammlung mit vielen, vielen herrlichen 
Illuſtrationen in rothem Prachteinband mit Goldſchnitt (Werth 2 Thlr.) nur 20 Sgr. Polko, 
Dichtergrüsse mit Illuſtrationen, Prachteinband ſtatt 2 Thlr. nur 14 Thlr. Deutschlands 
Dichterhain. 1870. Lyr.-Authologie mit 34 Illuſtrationen Düſſeldorfer Künſtler, eleganteſtes, illn⸗ 
ſtrirtes Feſtgefchenk in rothem Prachteinband en Relief mit Goldſchnitt. Das ſchönſte Albnm für 
Töchter und Frauen, ein Prachtwerk im wahren Sinne des Worts !! nur 1 Thlr. Zechokke, ſämmt - 
liche Novellen ze. ze, 12 Bde., brillante Ansſtattung nur 45 Thlr.! Vollständiges Conver- 
sations-Lexikon. A bis 3. 1869. 32 Theile in 4 ſtarken Bänden, nur 24 Thlr. |! Kiepert's 
1 75 Handatlas der Erde und des Himmels, in 70 Doppelkarten, gleich 140 Blättern. Neue 42. 
Auflage mit der neuen Karte von Deutſchland, in prachtvollem Katferetnbande. Der zuverläſſigſte, größte 
und genaueſte Atlas. Jedes in Kupferſtich deutlich ausgeführte Blatt iſt ein Kunſtwerk im wahren 


Sinne des Wortes. Das brillanteſte und nützlichſte Prachtkupferwerk des 19. Jahrhunderts. (Werth 


30 Thlr.), nur 10 Thlr.!!! Derſelbe Atlas in Volksausgabe, ebenfalls bis auf die neueſte Zeit fort⸗ 
geführt, iu 50 Doppelkarten gleich 100 Blättern, gebunden in brillantem Kaiſereinband nur 6 Thlr. I! 


(Werth 16 Thlr.) Chamisso's ſämmtliche Werke, 6 Bde., die ſchöne Octav-Ausgabe elegant nur N 


25 Thlr.!! Chamisso’s ſämmtliche Gedichte, reizende Ausgabe gebunden, nur 21 Sgr. Seume's 
ſämmtliche Werke, beſte Ausgabe mit Portr., 8 Bde. eleg. Ausſtattung nur 14 Thlre.!! Maryat's 
geſ. Romane. Octavausgabe 12 Bde. nur 1 Thlr.!! Walter Scott's geſ. Romane. Hübſche Ca⸗ 
binetsausgabe 36 Theile nur 15 Thlr.]! Flygare-Carlen's Geſ. Romane, die neue ſchöne Pracht- 
ausgabe auf milchweißem Papier, herrlicher Druck 10 Bde. eleg. ausgeſtattet nur 2 Thlr. 11 Prie- 
derike Bremer's Gel. Romane in 39 Theilen!! 
Dickens) Geſ. Romane, die hübſche Cabinetsausgabe in 61 Theilen, nur 2 Thlr.! 
Octavausgabe in 12 ſtattlichen Bänden nur 24 Thlr.“! Gerding's Encyclopädie der gel. 
wiſſenſchaften in 7 Büchern. Thierkunde, Pflanzenreich, Mineralreich, Geognoſte, Chemie, 
Aſtronomie. Schöner Druck. Brillante Ausſtattung. Velinpapier. Mit unzähl. Abbildungen nur 14 
Thlr.“! Thibauts Hebt franzöſiſches Wörterbnch. Neueſte Aufl., Halbfrzbd., 13 Thlr. Kleinere 
Ausgabe von Kaltschmidt. 2 Thle. gebunden (ein vorzügliches Wörterbuch über 500 dreitheilige 
Seiten gleich 1500 Seiten) nur 25 Sgr. Thieme's größtes engliſches Wörterbuch, neueſte Aufl, 
Halbfranzbd. 2 Thlr. kleinere, aber doch ſehr vollſtändige darnach bearbeitete Ausgabe, gebd. 27 Sgr. 

ie Dresdener Gemälde-Gallerie, Großes bri antes Prachtkupferwerk in groß Quart, für den 
Salon und Büchertiſch mit 30 Prachtſtahlftichen, Kunftblätter (van Dyk, Tenfers, Veroneſe, Rubens, 
Dolce, Pattoni ꝛc.) in glänzendſter ee reichvergoldetem Prachteiuband mit Goldſchnitt nur 
3 Thlr. !! Cervantes Don Quixote. Vollſtändige beſte Stuttgarter Ausgabe, 5 ſtarke Bände 
circa 1500 S!! Guter Druck nur 27 Sgr. Moritz, Mythologie, mit 66 Abbildungen. Die beſte, 
vollſtändigſte und neueſte Götterlehre nur 18 Sgr.! Kaltschmidt, vollſtändiges Wörterbuch der 
deutſchen Sprache nebſt Fremdwörterbuch. 2 Thle., ca. 960 Doppelieiten. Gutes Papier, herrlicher 
Druck, gebunden, nur 1 Thlr. 11 a we Werke den Originalen in 96 brillanten Stahl- 
ftichen mit Lichtenberg's Erklärungen. 2 Thle. und 768 S. Text nur 3 Thlr.! ! Reineke Fuchs 
mit den berühmten unſterblichen Illuſtrationen und Text von Ludw. Nichter gebunden mit Goldſchnitt 
nur 1 Thlr.!!! Schiller-Gallerie in 20 brillanten Stahlſtichen der berühmteſten Künſtler, in 
rothem, wahrhaft fürſtlichen Einbande nur 14 Thlr.! Hauff’s Lichtenstein, Prachtausgabe mit 
45 Illuſtrationen Düſſeldorfer Künſtler, elegant ausgeſtattet, 15 —.— Humoristisehe Biblio- 
thek: Anekdoten, komiſche Verträge ꝛc. von Löwenſtein u. A. Theile 18 Sgr. Casanova's 
Memoiren. Die jchöne illuſtrirte Ausgabe in 17 Bdu. groß, Detav mit ſämmtl. Kupfertafeln ſtatt 
15 Thlr. nur 5 Thlr.! Tausend und eine Nacht. ollſtändigſte Ausgabe, 21 Theile in 6 
Bdn. mit 2411 herrlichen, feinen Kupfern nur 1% un Dieſelben in der fchönften Prachtausgabe 
mit Aquarellbildern geziert in 24 Theilen, nur 23 Thlr. 11 Auswahl der ſchönſten Erzählungen und 
Märchen aus 1001 Nacht, 2 ſtarke Bde. mit Aquarellbildern 25 Sgr.! Kaulbach's Göthe-Gal- 
lerie, Prachtkupferwerk erſten Ranges in 30 brillanten Stahlſtichen. Ein Meiſterwerk Kaulbach's! 
Das eleganteſte Feſtgeſchenk in Pracht⸗Einband mit Goldſchnitt nur 2 5 !!! Shakespeare- 
Gallerie. Charactere und Scenen aus Shakeſpeares Dramen. Prachtkupferwerk in trefflichen Stahl ⸗ 
ſtichen in pompöſem reichem Prachteinband mit Goldſchnitt nur 14 Thlr. I! Speckter's berühmte 
illuſtrirte Fabeln für Kinder. Velinpapier 18 Sgr. Größte Prachtausgabe in 2 Bdn. gebd. m. prächt. 
color. Bildern nur 14 Thlr.!!! Hoffmann's Jugendfreund, 1870, gebunden, ftatt 2 Thlr. nur 
13 Thlr.! (frühere Jahrgänge 36 Sgr.) 5 Töchter⸗Alkum 1870, gebunden 1 Thlr. 18 
Sgr. Gumpert's, Herzblättchen's Zeitvertreib 1870, gebunden 1 Thlr. 9 Sgr.! Beckers Er- 
zählungen aus der alten Welt, 3 Bde., neueſte illuſtrirte Ausgabe, gebd. 2 Ihre. 1 


Kreatur» 
Phyſik und 


Gute Angabe nur 1 Thlr. 18 Sgr. 8 15 f 
x ie beite ; 


In unserem. Verla e iſt ſoeben erſchienen: 
Topographiſch⸗ſatiſtiſches Hand- 
buch des Preußiſchen Staats, 


45 enthaltend 
die ſämmtlichen Städte, Flecken, Dörfer 
und 3 Ortſchaften größeren Um⸗ 
fanges in alphabetiſcher Ordnung, 

mit Angabe des Gerichts erſter Inſtanz, des 
Schwuraerichts, des Apellationsgerichts⸗Depar⸗ 
tements, des landräthlichen Kreiſes, des Regie⸗ 

rungs⸗Bezirks und der Einwohnerzahl. 
Unter Bennzung der Akten des Kgl. Juſtiz⸗Mi⸗ 

niſteriums herausgegeben von Kraatz, 
Geh. Rechnungs⸗Rath und Vorſtand der Geh. 

Kalkulatur des Juſtiz⸗Miniſteriums. 
Zweite Auflage. 2 og. 4. geheftet. Preis 


r. 
Kgl. Geh. e (R. v. Decker) 
n 


erlin. 
L. 


In Danzig vorräthig in der 


Saunier'ſche Buchhoͤlg., 
A. Scheinert. 100 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin 
Anhaltſtraße 12 iſt jo eben erſchienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


Strafgeſetzbuch 


r 


für den 
Norddeutſchen Bund 


F. . — 5 f 
r. F. C. Oppenhoff, 
Ober⸗Staats⸗Anwalt beim Königl. Preuß. Ober⸗ 
Tribunat in Berlin und Herausgeber des ſeit 
1856 in ſechs Auflagen erſchienenen Commentars 

zum Preußiſchen Strafgeſetzbuch. 

{ Erſte Lieferung. 

Preis 1 9% 
Die zweite Lieferung wird noch im Laufe des 
nächſten Monats erſcheinen. 


Geschichte 
Deutſchen Landes u. Volkes 


on 
A. 2. von Nochau. 4 


Erſter Theil. 
Preis 2 Thaler. 


Martin Luther 


ein £ 
beligiöfes Charakterbild 


| 
' 


Einfachere, 


aber doch hübſche Ausgabe, 1 Thlr. Märchen der Gebrüder Grimm, illuſtrirte Ausgabe in reizendem 


Einbande, nur 15 Sgr. Bechstein’s Märchen, illuftr. 12 Sgr. Campe's Robinson illuſtr. 
6 Sgr. Schönere Ausgabe mit den 37 berühmten Illuſtrationen von Ludwig Richter, 20 Sgr. An- 
dersen s ausg. Märchen, illuftr. von Hoſemann, gebunden 12 Sgr. Coopers Lederstrnmpf in 
vorzüglicher Bearbeitung mit diverſen Bildern, gebd. nur 24 Sgr. Einfachere Ausgabe illuſtr. 18 Sgr. 
Paul und Virginie. Reizende Ausgabe mit 8 Stahlſt., gebd. 15 Sgr. Illuſtrirte Naturgeſchichte 
der 3 Reiche für Kinder 1 en !! bunten Abbildungen, 25 Sgr.! Große Naturzeſchſchte der 
drei Reiche, mit mehr als 1200 bbildungen, 3 Thle., gebunden 1¼ hir. Rebau's grösste Na: 
8 ughts der 3 Na 5 Abs, 6 verschieben 8 en en 2 7 1 eol:r. Abbildungen, gebd. 
zur 33 Thlr.!!! Die Kiuderlaube verſchiedene Bände, jeder Band ca. 150 . 8 

Thlr. (Alle 6 Bde. zuſammen nur 4 Thlr. l) — ae ad 


14 diverſe Jugendſchriften u. Bilderbücher 


für das Alter von 2 bis 15 Jahren, 


zu 2 Thaler!! 


mit unzähligen bunten Bildern und Illuſtrationen, darunter ein Vollständiger Jahrgang der 
allbeliebten Kinderlaube, ein großer Quartband, gut gebunden, deſſen Werth allein faſt bel Thaler 


erreicht. Die gern geleſene, illuftrirte Jugendzeitung, glänzend ausgeſtattet, mit unzähligen Illu⸗ 
ftrationen und großen bunten Bildern von Hoſemann, Sonderland u. A. Mit Erzählungen, Mläcchen, 
geſchichtlichen Lebensbildern, Belehrendem aus der Naturkunde, Reiſeu⸗, Indianer» und Waldläufer“ 
geichichten, Näthſelu, Rebus. Ferner eiu prachtvolles 8 bunte brillante Bilder, und mehrere Hundert 
Seiten Text enthaltendes eee in 2 7 Einband. Ferner Karl Müllers Natur- 
eſchichte!! für Kinder mit Illuſtrakionen. Außerdem Hennipg’s Gallerie histor. Erzäh- 
ungen mit bunten Bildern in zwei Einbänden, ferner finden ſchöne Bücher mit Erzählungen, 
Märchen, Reiſen, hiſtoriſchen Charakterbildern, Gedichten, Kindertheatern, Fabeln und Bilderbüchern für 
kleine Kinder. Kurz, eine complete Jugendbibliothek, geſchrieben von den beiten Verfaſſern, 
wofür Namen wie Wiedemann, Kühn, Stihler, Hoffmann, Laackhard, Lauſch, Wagner, Nau, Henning, 
Schmidt, Müller u. A. ſprechen, — deren Ladenpreis im Buchhandel erheblich ſein würde! Eine vor⸗ 
zügliche Sammlung, wie ſie von keiner andern Seite geliefert werden kann. 


Dieſe 14 gediegenen, [dönsn Bücher zuſammen nur 2 Thaler. 
(4009) Expedition erfolgt gegen Poſtvorſchuß oder gegen frankirte Einſendung des Betrages. 


Syphiti, Geschlechts- u, Haut- In Folge des Krieges 


rankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 
Kel. Oberarzt. Berlin, Leipzigerstr. 9. war es mir möglich, einen großen Poſten Roh⸗ 
tabake äußerſt billig per Kaſſa zu kaufen und 
habe 1. daraus eine Cigarre anfertigen laſſen, 
die bei ſchneeweißem Brand, angenehmem Geruch 


PCC 
und Geſchmack alle date in ſich vereinigt, 


135. Zur 1. Klasse 135. 
die ſelbſt der verwöhnteſte Raucher von einer 


143. Tönigl. Preuss. Lotterie | die sc 
feinen Cigarren verlangt. 


sind ganze und halbe Original- und An- 
Ich verkaufe dieſelbe unter der Etiquette 


theils-Loose, a Viertel 3 Thlr. 25 Sgr., 
La Bouquet, per mille 8 Thlr. 


8 1% Thlr., ½ 1 Thlr., % 15 Sgr., 
und verſende Muſter von Y/ıo Kiſten an. 


gegen Postvorschuss u. Postanweisung 
II. Neupert, Berlin, 


zu beziehen durch (6637) 
Breiteſtr. 9. 


Goetzels Lotterie-Comtoir, 
Berlin. 135. Gr. Friedrichsstr. 135. 


(6134) 


| 
| 
| 


dargeitellt 
Heinrich Lan 
Preis 1 Thlr. 20 85 r. a u 
Hr Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank gewährt 


baarem Gelde, worauf Anträge entgegen ne 
men die General Agentin i (6 * 


2 A 22 dan 
Rich“ Dühren & Co., 
u ongenpfuhl No. 79. 
RICFSSENFIPPOH 

Mein reichhaltiges Lager & 
JJ Bremer und Hamburger Gi: 2 


3> garren, ſowie Importen, Be⸗ 
züge aus erſten Häuſern, 
8 empfehle. (6952) WE 
» Otto Hommel, 
Portechaiſengaſſe 7 u. 8. 


e 


td 


festen Preiſen. Otto Retzlaff. 
Petroleum, prima weiß, in 
Fäſſern und im Abonnement 


__ Julius Tekzlaf, rp g 
Waſchaͤchtes Roth und 
Schwarz, 


zum Mäſchezeichnen, ſtets vorräthig mit 
brauchsanweiſung in der 
Nathsapotheke zu Danzig. 


Weibnachts⸗Lichte 


und Wachsſtöcke empfiehlt en gros et 


es 
) 


en detail zu allerbilligſten Preiſen 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


Dos Grundſtück Jopengaſſe 35, worin jeit 
vielen Jahren eine Schirmfabrik betrieben 
wird und ſeiner Antigen Lage wegen ſich zu 
jedem andern Geſchaft eignen dürfte, ift zu ver⸗ 
taufent Näheres daſelbſt zu erfragen. (7080) 


Eine opa Gu rrettſche Loco⸗ 
mobile vn Dreſchkaſten u 


preiswerth zu verkaufen; frankirte Adreſſen unter 


7010 in der Expedition dieſ. 8. werden erbeten. 
Ein neues eleg. Pianino 


von ſelten ſchönem Ton iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Holzmarkt 4, 2 Tr. (7048 
Eine faſt neue engl. Dampfdreſchmaſchine von 
Garrett & Sons iſt billig zu verkaufen. 
Adreſſen unter No. 7086 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


unkündbare Hypotheken ⸗Darlehne in 


Kay Morgens 73 Uhr wurde meine liebe 
Frau Amalie, geb. Klingenberg, von 
einem kräftigen Knaben e entbunden. 

Einlage, den 26. November 1870. 

(7106) Rudolph Lebbe, 
5 eute we er entriß uns der Tod unſer 
I) jüngtes öhnchen Julius im Alter von 
4 Monaten, welches wir tiefbetrübt anzeigen. 

Danzig, den 26. November 1870 
7100 Salli Neumann und Frau. 

Bekanntmachung. 

Von den am 19. d. Mts. von der II. 
Wähler⸗Abtheilung zu Stadtverordneten auf 6 
Jahre gewählten . — hat der Kaufmann 
Biber die auf ihn gefallene Wahl nicht ange⸗ 
nommen. 

Zur Nachwahl eines Stadtverordneten auf 
5 Jahre haben wir nunmehr einen Termin 
au 


Mittwoch, den 30. November er., 
von Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr, 
im Stadtoerordneten⸗Saale unſeres Rathhauſes 
ankeranmt, zu welchem wir die ſtimmberechtigten 
Bürger der II. Wähler⸗Abtheilung hierdurch 
einladen. 

Danzig, den 26. November 1870. 


Der Magiſtrat. 5 
Der Lahrer hinkende Bote, ſowie alle 


Kalender für 1871, 


find vorräthig und empfiehlt billigſt 
A. Troſien, Peterſiliengaſſe No. 6. 
8 ET Delicate 
Spickgänſe und Keulen, 
täglich friſch aus dem Rauche, empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenrüterg. 9. 


Geröſtete Weichſel⸗Neun⸗ 


pro Schock 2 Thlr. 20 Sgr. 
augen find in Marienburg im Schloß: 
garten täglich zu haben. (7094) 


Echte Teltower Dauer⸗ 
Rübchen 


verſendet incl. Conſervirungs⸗ Methode, pr. 
Scheffel mit 23 & frei ab hier. 1% 
Siegmund Schottlaender, Berlin, 
16. Spandauer Straße 16. 
Weitenſtarke „ I. und II. Qualität, 
gebläut und weiß, bei gangen Fäſ⸗ 
e 


ſern und ausgewogen, He b 


Robert Hoppe, 
Concurs⸗Maſſe⸗ 
Fi Num und Arac in ganzen Ge: 
binden und in Flaſchen bilkligſt. 


Robert Hoppe, 


Concurs⸗Maſſe. 


„6 
Feuerwerkskörper und 
BBengaliſche Flammen 


empfiehlt zur bevorſtehenden Siegesfeier 

in größter Auswahl billigſt 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


l 


4 U 85 5 
Teinture Vegetale.! 
Ein von der Hohen Königl. Sächs. 
Medicinalbehörde geprüftes, als vollkom⸗ 
men zweckentſprechen des und den Haaren 
in keiner Weiſe als nachtheilig anerkanntes 
Haarfärbemittel. f 
Mittelſt dieſer Tinctur kann man den 
Haupt⸗ und Bartbaaren jede gewünſchte 
Nuance dauernd ertheilen und bedarf es! 
nur für das nachwachſende Haar einer ME 
2 zeitweiligen Nachfärbung. 
5 Flacons und Bür⸗ 


Das Carton mit 2 
ſten koſtet 20 Gr: und 1 .. “a 
Bruno Börner, Coiffeur in Dresden. 

Depot in Danzig bei Richard 

Lenz, Jopengaſſe 20. (7089) 


WS“ 
Geſundheits⸗Rückſichten 


r beſtimmen mich, mein jeit 


14 Jahren beſtehendes 
Mantel⸗Geſchäft 


ben und ſtelle ich von jetzt an 
aufzuge ſaͤmmtliche * 


Winter: u. Sommer:Mäntel: 
Stoffe und Beſätze 


EN gänzlichen 5 
Ausverkauf 


ch wäre auch geneigt, das Lager nebit Wi 
2 a im Ganzen zu verkaufen. 


Josef Lichtens ein, 


(6977) Langgaſſe 28. 


x RATE, RR. NR RE 
5% eine Colonialwaaren-Handlung in Gran: 

denz wird ein junger Mann als Lehrling 
geſucht, welcher die nöthige Schulbildung beſitzt 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. Näheres 
durch die Exped. d. Danz. Ztg. 


5 lr. zu haben bei 
Dompaulooſe , Sine Gerber 2 


\ 


(6980) „1 
1 


t 


Bekanntmachung, 
betreffend die fünfprozentige Bundesanleihe 


vom Jahre 1870. 

Nach den durch die Bekanntmachung vom 26. Juli d. J. veröffentlichten 
Subſcriptions-Bedingungen für die fünfprozentige Anleihe des Norddeutſchen 
Bundes iſt auf dieſe Anleihe am 1. künftigen Monats die fünfte planmäßige Rate 
und am 28. k. M. der Reſt des Subſeriptionspreiſes einzuzahlen. 

Die am 1. k. M. fällige Rate umfaßt 15 Prozent des Nominalbetrages 
nebſt den Stückzinſen für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Dezember d. J. und beträgt 
demnach auf je 100 Thlr. Nominalwerth 15 Thlr. 9 Sgr. 4½ Pf. 

Der am 28. k. M. fällige Reſt des Subſkriptionspreiſes beläuft ſich, 
wenn bis dahin alle Ratenzahlungen richtig geleiſtet find, auf 8 Prozent des No⸗ 
minalbetrages nebſt Stückzinſen für die Zeit vom 1. Juli bis 28. Dezember e. und 
beträgt demnach auf je 100 Thlr. Nominalwerth 8 Thlr. 5 Sgr. 10% Pf. 

Auch am 1. Dezember kann indeſſen ſchon der volle, dann noch rückſtändige 
Reſtbetrag entrichtet werden, in welchem Falle die Stückzinſen für den ganzen Ka⸗ 
pitalbetrag der Reſtzahlung nur bis zu dieſem Tage zu vergüten find. 

Die Einzahlungen erfolgen bei der Kaffe, welche die Zeichnungen ange— 
nommen hat, ſofern nicht an die Stelle derſelben nach § 13 der Subſkriptions⸗Be⸗ 
dingungen die Königlich Preußiſche Staatsſchulden-Tilgungskaſſe getreten ift. 

Berlin, den 24. November 1870. 


Das Bundes ⸗Kanzler⸗Amt. 


Der Ausverkauf 


des zur Magnus Eiſenſtädt'ſchen 


Concursmaſſe 

Leinen⸗ Drell⸗ und Samaſt⸗Waaren 
[Herren⸗ und Damen ⸗Wüſche 
8 beginnt Dienſtag, den 29. d. M. 


2 


dr, 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiflfahrt 
‚on Bremen u Newyork ı Baltimore 


D. Union, Sonnabend 26. November nach Newyork. 
D. Hauſa Sonnabend 3. December „ Newyork. 
D. Leipzig Mittwoch 7. December „ Baltimore 
„D: Rhein Sonnabend 10. December „ Newyork. 
D. Deutſchland Sonnabend 17. December „ Newyork. 
D. Donau Sonnabend 24. December „ Newyork. 


D. Hermaun Sonnabend 31. December „ Newyork. 
D. Ohio Mittwoch 4. Januar 1871, Baltimore. 
Wasen , nach Newyork: Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
eck 55 Thaler Preuß. Courant. 
A. 0 4 nach Baltimore: Cafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
acht nach Newyork und Baltimore: L. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. 


Yon Bremen nach Neworleans ud Havana 


5 Sonn e 78 November, 
Hannover onnaben December. 5 
Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 83 Thaler 
reuß. Courant. 1 . 1 
Fracht nach New. Orleans L. 2. 10 s, nach Havana: L. 3 mit 15% Primage per 40 Cubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen fämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


diſche Agenten, ſowie 8 2 \ ( 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


ch. bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Mloyd-Dampfer ſeſt anzunehmen und halte zu 
Conttatt Mücken meine Agentur beſtens empfohlen. 
C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Auch die Königl. Bayeriſchen Lazarethe 
ſchließen ſich den tauſenofach vorhergegangenen 
Anerkennungen über die Heilwirkung der achten 
Hoff'ſchen Malz. Heilpräparate an. 


eren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Weyhenſtephan, Stat. Freitag b. München, 22. Auguſt 1870. Im 
Namen und im Intereſſe der Verwundeten und Kranken des bieſigen Lazareths erſuche 
ich Sie um Ser dung von Ihren weltberühmten Heil⸗Nahrungs⸗ Präparaten, denn dieſe 
nd die beiten, wenn nicht einzigen Mittel, einen durch Strapazen oder 
unden erſchöpften Körper baldmöglichſt zu kräftigen. Dr. Wentz, Kgl. 
Director. — Aruſtadt, 27. October 1870. Ihr Malzertrakt leiſtet meiner Frau, 
welche ſeit 6 Monaten an einem nervöſen und rheumatiſchen Uebel leidet, ſehr gute 
Dieufte und hat ihre Kräfte merklich gehoben. Wurffbain, Negierungs: u. 
Baurath. — Von Ihren Bruſtmalzbonbons, welche ſich gegen den Huſten fo 
wohlthätig bewähren, wird Sendung gewünſcht. Für den regierenden Gra fen 

Heinrich von Schönburg⸗Glauchan. j 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, R. H. 
Siementoth in Mewe, R. H. Otto in Chriſtburg, Carl Waſchinsky in 99 2 
) 


7. N 


1% $ 
Wer etwas wahrhaft Reelles | 
zur Erhaltung, Verſchönerung und Wiedererlangung feines Kopfhaares gebrauchen will, ber f 
kaufe die Ricinusöl⸗Pomade mit Chinin von Bruno Börner in Dresden. 

Die Büchſe koſtet 5 und 10 Sgr. Alleiniges Depot für Danzig bei Richard Leni 
Jopengaſſe 20, Parfümerie, Seifen: und Droguen⸗Handlung. (7090) f 


RN 


ertheilt, wird bei 


unter No. 7102 durch die Ex 


An Ordre 


iſt verladen pr. „John & Ann“, Capt. H. Beck⸗ 
mann, in St. Davids 

eine Ladung Steinkohlen. 
Der Empfänger wird erſucht, ſich Ich ſt zu 


melden bei 07) 
„ G. Reinhold. 
aarengeſchäft wir 
ein erfahrener Buchhalter und Correſpondent 
eſucht und ſind Adreſſen unter 7023 in der 
xpedition Dieter Zeitung einzureichen. 
in Commis, tüchtiger Verkäufer, der polni⸗ 
E ſchen Sprache mächtig, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt für ein Colonial⸗ und Deftillas 
tions⸗Geſchäft auch Näheres im Eiſenſpeicher 
von Joh. Buſenitz. (7074) : 
Fu mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Beihäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen jungen 
Mann, welcher der polniſchen Sprache mächtig 
i . B. Ullendorff, 
(7043) Pr. Stargard, 
Cine wiſſenſchaftl. u. muſikal. gebild. Erzieherin 
ſucht eine Stelle. Auskunft ertgeilt guͤtigſt 
Herr Prediger Dr. Lenz in Elbing. (7049) 


ür ein hieſiges größeres 


Eine coneeſſ. Karen. muſikaliſch, 
in jeder Hinſicht anſpruchslos, ſucht zu 
. eine Stelle. 
eldungen erbittet man unter No. 
7038 durch die Exped. d. Ztg. 


in Juſpector ſucht Br ement. G 
fällige Adreſſen Holz ſchneidegaſſe 7 
in Danzig (70: 


Ein Hauslehrer, 


womöglich muſikaliſch, findet von ſogleich oder 
Neujahr eine gute Stellung. 
‚ Näheres unter No. 6902 durch die Expe⸗ 

dition d. Ztg. 
Eis Hauslehrer, der füc die mittleren Klaſſen 

des Gymnaſium vorbereitet, ſucht ſogleich 
ein anderes Engagement. Adr. w erbeten unter 
7063 in der Exped. dieſer Bias. 
Ein Bureauvorſteber, feit 1856 ſolche Stellu 

＋belleidend, ſucht wegen Einſtellung der Pra 

feines Chefs, zum 1. Januar u. eine anderweite 
Stellung gleichviel in welcher Branche. 

Gef. Adreſſen unter 7075 in der Exped. die⸗ 
fer Zeitung abzugeben. _ 
Ein fuß gebildetes Mädchen, in der Land⸗ 

wirthſchaft erfahren und in Handarbeiten 
geübt, ſucht eine Stelle auf dem Lande, als Stütze 
der Hausfrau und zur Beaufſichtigung der Kinder, 
oder bei einer alten Dame als Ge ee 5 
Gef. Adr. unter 7050. d . 5 8 
3¹⁴ Vertretung unjeres Annoncen: Bi 

reaus für den hieſigen Platz ſuchen wir 
einen energiſchen, mit Referenzen verſehenen 
Mann. Oferten ſchleunigſt an 


- 0 
E. Cohnfeld 8 Annoncen⸗Burtaa, 
Berlin, Neue Promenade 7. ; 

(Fire, eprüfte Erzieherin, die in allen 
wiſſenſchaften und in ber Muſik Unterrü . 
ei Mädchen von 12 und 8 
Jahren auf dem Lande in der Nähe von Danzig 
um 1. Januar 1871 geſucht. Gef. Off. under 

029 in der Exped. * — Ztg. abzugeben. 


0 Ein tüchtiger junger e Diener mit 


guten Zeugniſſen und guter Garderobe, der 
keine Arbeit ſcheut, ſucht N Adr. 
ID. ped. d. Ztg. 


ed. D. 
Das Ladenlocal, Langen⸗ 
markt No. 30, 


iſt vom 1. Januar 1871 anderweitig zu — 
U nd 


miethen. Näheres bei dem Portier des Hote 


Das Speiſe⸗Lokal 
U 


Lauggarten 83 

empfiehlt neben guten und billigen, kalten 
und warmen Getränken einen guten Mit⸗ 
tagstiſch von 21 Sgr. an. Kalte Speiſen 
und Kaffee zu jeder Tageszeit. 
Die Mitglieder des Vorſtandes unſeres Vereins 

werden zu der am 7. December c., Vorm. 
11 Uhr im engliſchen Haufe zu Danzig ftattfins 
denden Sitzung ergebenſt eingeladen. 

Weichſelmünde, den 26. November 1870. 
Die Vorſitzende des vaterl. Frauen⸗ 

vereins des Danziger Landkreiſes 


Agnes von Frangois. 


Freie Vereinigung der Handlungs⸗ 
Gehilfen Danzigs. 

den 28. November c., Abends 8 Uhr, 
Verſammlung im obern Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes. Das Comite. 


Fricdr⸗Wilh.⸗Schüßenhaus. 


Sonntag, den 27. November 1870: { 


Grosses 
Abend- Concert, 


unter Leitung des Muſikmeiſters 

Anfang 5 Uhr ik 2 6% Logen 5 Sie 
nfan . Entree 5 u 
(7081) a ze, A Streller. 

Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 27. Novbr. Letztes Gaſtſpiel des 
Frl. Aung Schramm. Unruhige Zei⸗ 
ten. Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten 

von Pohl. (Mit neuen Einlagen.) 

Montag, 28. November. (III. Abonn. Nr 4) 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Bellachint. 
ierauf: Gaſtſpiel des Herrn Mübfam. 


Lucrezia Borgia. Große Oper in 3 Acten 
von Donizetti. 


n Freund, De 

M eee 

36270 u. 8271 

kauft zurück die Expedition der Danz. Zeitung 

— — nn —— ——ü—n 

Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Rafemam 
din Danzig. 


Miontop, 
u 


